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Vorwort

Als ich vor einigen Jahren einen Vortrag über Themen aus meinem Buch 
»Das Rätsel Ödipus« zu halten hatte, kam es, zwanzig Minuten nach 
Beginn, zu einem kleinen Eklat. Einer der Zuhörer, seines Zeichens prakti-
zierender Psychotherapeut, sprang auf und verließ mit dem vernichtenden 
Ruf »Wo bleibt hier die Seele?« den Saal.

Eine Überreaktion, sicher, aber keine ganz unverständliche. Das ge-
nannte Buch handelte vom Menschen; sein Thema war im Grunde der 
Entwurf einer disziplinübergreifenden Anthropologie. Gleichwohl redete 
es in der Sprache der Verhaltensbiologie. Ich meine zwar auch heute noch, 
dass diese dem Gegenstand durchaus angemessen sein kann; aber ein Men-
schenbild, bei dem die Innerlichkeit randständig bleibt, ist wirklich ein 
Torso.

Das Fehlende soll hier nachgeholt werden. Es geht um ein Thema, bei 
dem sich der Naturwissenschaftler von vornherein neidlos für unzustän-
dig erklärt – um Inhalte der Fantasie. Ich bin darauf schon während der 
Arbeiten am vorerwähnten Buch gestoßen. In diesem steht, dass die Inzest-
scheu weitaus älter sei als der Mensch. Nun machen aber drei viertel aller 
Kulturen in ihrem Mythengut vom Inzestmotiv Gebrauch. Da stellt man 
sich schon die Frage, was das zu bedeuten hat. Verweist es am Ende doch 
auf tiefsitzende »ödipale« Wünsche von der Art, wie Sigmund Freud sie 
postuliert hat? Die bloße Tatsache, dass die Menschheitsfantasie so hart-
näckig um dieses und andere, ähnlich provokante Themen kreist, fordert 
doch eine Erklärung. Ich begann daher damals schon, mich mit Mythen 
zu beschäftigen. Mit der Zeit gewann das Thema an Umfang und Bedeu-
tung. Die Implikationen erwiesen sich als derart reich, und sie wuchsen so 
sehr über die ursprünglich anvisierte Inzest-Thematik hinaus, dass der Plan 
einer eigenen Monografie reifte.

Kann der Mythos überhaupt legitimer Gegenstand der Psychologie sein? 
Das ist nicht selbstverständlich, denn was man über ihn aussagt, basiert 
auf dem Verfahren der Deutung. Dieser aber haftet hartnäckig der Geruch 
der Unverbindlichkeit an – es assoziiert sich so leicht, wenn man nur über 
ein wenig Einbildungskraft verfügt. Und da jeder dabei von seinem eige-
nen Erfahrungsfeld ausgeht, ist es auch gar nicht weiter verwunderlich, 
wenn eben in einer und derselben mythischen Handlung der Historiker 
den Legitimationsversuch einer damals zur Macht gelangten Dynastie, der 
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Anthropologe die Untermalung tradierter Riten oder den Niederschlag 
des Überganges vom Wildbeuter- ins Pflanzerstadium, der Naturkundler 
Erklärungsversuche für irgendwelche physikalischen, biologischen oder 
geografischen Auffälligkeiten, der Tiefenpsychologe Anklänge an Träume 
seiner Patienten und jedermann seine eigene Lieblingsphilosophie wieder-
zuerkennen meint.

In den empirischen Wissenschaften gilt die eiserne Regel, dass man 
nicht alles, was einleuchtet, auch für wahr halten darf. Ein Experiment mag 
die Erwartung bestätigen, dass zwischen zwei Größen ein Zusammenhang 
besteht; aber das besagt noch nichts, solange statistische Signifikanztests 
nicht hinreichend unwahrscheinlich gemacht haben, dass das Ergebnis zu-
fällig zustande kam. Jeder Empiriker unterscheidet zwischen Daten, die er 
verwerten kann, und Daten, die nur so aussehen, als hätten sie etwas zu be-
deuten. Das irritiert eben so an der mythenkundlichen Erbauungsliteratur: 
Da gibt es kein winziges Detail der Geschichte, in dem sich nicht in schein-
barer Folgerichtigkeit ein tiefer Sinn offenbart. Gerade dadurch, dass hier 
alles stimmt, stimmt gar nichts, gerade dadurch, dass alles seine tiefsinnige 
Valenz hat, wird alles entwertet.

Kennt auch die Hermeneutik, die Deutungslehre, Kriterien für Inhalte, 
denen man einen Symbolgehalt zuweisen darf, im Unterschied zu anderen, 
bei denen man das besser bleiben lässt? Und wie interpretiert man das, 
was dann übrigbleibt? Hat sich auch das Verstehen einem Regelkanon zu 
fügen? Dieses Buch versucht, ein Stück weit in diesen unerschlossenen Pro-
blemkomplex vorzudringen.

Seine Grundidee ist die, dass Mythen in einem besonderen Bezug zur 
emotionalen Entwicklung stehen. Dieser Gedanke ist nicht neu; von Sig-
mund Freud, der als Erster eine dramatische Phase der Kindheit nach 
dem Helden eines griechischen Mythos benannte, bis zu Erich Neumann, 
der die Schöpfungsmythen als Reflexionen einer »Ursprungsgeschichte 
des Bewusstseins« verstand, sind Mythenkunde und Entwicklungspsycho-
logie miteinander verklammert. Neu und, wie ich hoffen möchte, für den 
Leser hinreichend interessant und aufschlussreich ist die Art, wie dieser 
Grundgedanke hier inhaltlich umgesetzt wird.

Der Eindruck drängt sich auf, dass die Entwicklungspsychologie ein 
paar neue Anregungen ganz gut verkraften kann. In letzter Zeit hat sie, 
was die Genese der Erkenntnisfunktionen anbetrifft, recht bemerkenswerte 
Erfolge erzielt. In der dunklen Welt der emotional-affektiven Entwicklung 
herrscht jedoch noch ziemliche Orientierungslosigkeit. Der akademischen 
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Forschung fehlt in diesem Gegenstandsbereich zurzeit ein theoretisches 
Bezugssystem. Der klinische Praktiker muss sich, trotzig oder resigniert, 
mit dem Fachjargon begnügen, in dem er seine Lehranalyse absolviert hat, 
und die Einsicht verdrängen, wie widersprüchlich oder verschwommen 
dieser doch im Grunde ist. Es war mir ein Anliegen, hier Abhilfe zu schaf-
fen.

Wie bereits beim Rätsel Ödipus war auch beim vorliegenden Buch eine 
interdisziplinäre Perspektive unverzichtbar. Ich hätte es nicht ohne regen 
Gedankenaustausch mit Fachleuten der verschiedensten Forschungs-
gebiete schreiben können. Unter denen, die im Laufe der Zeit kritische 
und befruchtende Ideen beigesteuert haben, möchte ich vor allem den 
Kulturwissenschaftlern Jan Assmann, Walter Burkert und Walter 
Scherf danken, ferner Carl Friedrich von Weizsäcker für Über-
legungen zum thematisch zentralen Problem des Zeitbegriffs in Mytho-
logie und Physik. Mit Hermann Argelander, Annemarie Dührssen 
und Christa Rohde-Dachser konnte ich anregende Diskussionen über 
Querverbindungen zur Psychoanalyse führen. Den Zugang zum motiv-
dynamischen Verständnis bildnerischer Gestaltungen haben mir Verena 
Lunin und Gertraud Schottenloher erschlossen. Für alle Fragen der 
Entwicklungspsychologie hatte ich im Fachwissen meiner Frau, Doris Bi-
schof-Köhler, eine verlässliche Rückendeckung. Nicht zuletzt möchte 
ich meinen Studenten und Studentinnen danken, die in vielen Seminaren 
wertvolles Material zu diesem Buch beigesteuert haben.

Ein besonderes Wort dankbarer Verbundenheit gebührt Hans Hei-
gert, Hermann Lübbe und Michael Wolffsohn, die die Mühe auf 
sich genommen haben, aus je unterschiedlichen, teilweise kontroversen 
Perspektiven die Kapitel dieses Buches gegenzulesen und kritisch zu kom-
mentieren, die vom Fortleben des Mythos in der politischen Ideologie han-
deln. Ich habe ihre Anregungen, so gut es ging, berücksichtigt. Das Thema 
ist allerdings so brisant, die Möglichkeiten seiner besonnenen Würdigung 
so gering, dass Missverständnisse trotz allem nicht zu vermeiden sein 
werden. Es bleibt mir keine Wahl, als das in Kauf zu nehmen. Das affektive 
Kraftfeld, in dem einst der Mythos für Ordnung gesorgt hat, ist in diesem 
Jahrhundert in unserem Land von einer extremen Ideologie heimgesucht 
worden; dabei wurden destruktive Energien in einem weltgeschichtlich 
beispiellosen Ausmaß freigesetzt. Uns obliegt die Verpflichtung, an der 
Aufklärung der psychologischen Hintergründe dieser Katastrophe zu ar-
beiten. Was auch immer ich dazu in diesem Buche geschrieben habe, ent-
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springt der Motivation, dazu beizutragen, dass sich dergleichen nie mehr 
wiederholt.

Jedes Thema färbt den Stil ein, in dem man sich ihm nähert. Die Spra-
che, die in diesem Buche anklingt, die Gedankenketten, die es sich gestat-
tet, werden nicht überall in der Wissenschaftsgemeinde ungeteilte Zu-
stimmung finden. Wir haben uns in der Psychologie aber vielleicht etwas 
voreilig an eine fragwürdige Arbeitsteilung gewöhnt. Auf der einen Seite 
steht hier die akademische Forschung. Sie ist langweilig, misstraut aller 
Fantasie, verwendet unverständliche Fremdworte, widerspricht aus Prinzip 
dem gesunden Menschenverstand und gilt daher als seriös. Man erwartet 
von ihr keinen Aufschluss über lebensrelevante Dinge. Wer tiefere Fragen 
der menschlichen Existenz im Sinn hat, liest Romane. Er macht also im 
Grunde noch immer dasselbe, was unsere Vorfahren taten, als sie sich zu 
Füßen des Mythenerzählers niederließen.

Die akademische Psychologie nimmt das, was man dort erfahren kann, 
nicht zur Kenntnis oder verbucht es geringschätzig unter der Rubrik 
»Naive Theorie«. Mir scheint indessen, dass der Forscher gut beraten ist, 
wenn er keine Kuriosität, deren er auf seinem mühsamen Irrwege zum ewig 
unerreichbaren Ziel der Wahrheit ansichtig wird, für unwürdig erachtet, 
um innezuhalten, sich zu bücken, sie aufzulesen und eine Weile nachdenk-
lich zu betrachten. Mag sein, dass er sie dann schließlich achselzuckend 
wieder wegwirft oder zunächst ratlos in die Tasche steckt; aber jeder von 
vornherein geleistete Wissensverzicht verrät eher Denkfaulheit oder ser-
vile Abhängigkeit von kollegialem Gruppendruck als wissenschaftliche 
Haltung.

Insofern geht das vorliegende Buch seine eigenen Wege. Es wagt sich in 
eine Grauzone, an der die akademischen Modeströme vorbeifließen. Aber 
wir können es uns auf die Dauer nicht leisten, die interessantesten und rät-
selvollsten Dimensionen der Selbsterfahrung, bloß weil sie sich nicht so 
leicht in gängigen Untersuchungsmethoden einfangen lassen, den Sonn-
tagsdenkern zu überlassen.

»Wo bleibt die Seele?« hatte da einer gerufen. Dem Mann kann gehol-
fen werden.

Zürich, im März 1996 
Norbert Bischof

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38







Erster Teil
Akademische Vorübungen

Dieses Buch gehört nicht in die modische Kategorie tiefenpsycho-
logischer Erbauungsliteratur. Gewiss  – es handelt von Mythen 
und von dem, was sie für uns bedeuten. Eine geheimnisvolle Welt, 
erfüllt von bizarren Geschöpfen kollektiver Menschheitsfanta-
sie, wird Gestalt annehmen, und wir werden ihrem Sinngehalt 
nachspüren. Aber wir wollen das auf verbindliche Weise tun: 
Nicht hemmungslos assoziieren, nicht jede Fantasie, die ein my-
thisches Bild in uns weckt, für Tiefsinn halten, bloß weil sie uns 
einleuchtet oder unser Gemüt anspricht. Nicht alles zurechtbie-
gen, bis es passt. Wir wollen von einem Fundament reflektierter 
Deutungsprinzipien ausgehen, das trag fähig genug ist, unserer 
Intuition als Richtmaß und Orientierungshilfe zu dienen. In den 
folgenden vier Kapiteln werden wir uns daher noch nicht mit den 
Mythen selbst beschäftigen, sondern zunächst das Werkzeug für 
diese Arbeit bereitstellen. Dabei werden Wissenschaften zu Wort 
kommen, die scheinbar mit unserem Thema wenig zu tun haben – 
Erkenntnistheorie, Wahrnehmungsforschung, Evolutionsbiologie 
und sogar Kernphysik. Dem Leser werden zunächst also einige 
akademische Exerzitien zugemutet; er sei aber im Voraus versi-
chert, dass diese weder Umweg noch überflüssige Hürde sind.
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1. Kapitel

Von der Gnosis zur Postmoderne

Auf der Suche nach der imaginären Zeit

Einem indianischen Mythenerzähler zu lauschen, ist eine Erfahrung, die 
man so leicht nicht mehr vergisst. In der erhobenen Hand die flache, ein-
seitig bespannte Trommel, der er eine ungeahnte Vielfalt untermalender 
Geräusche entlockt, schlägt er mit sonorer, ausdrucksstarker Stimme den 
Zuhörer so in den Bann, dass der meint, die berichteten Szenen leibhaftig 
vor sich zu sehen und mit allen Sinnen aufzunehmen.

Der, dem ich zuhörte, sprach von Haus aus Sahaptin, eine oregonische 
Mundart. Seine Geschichten, Trickster-Mythen zumeist, trug er auf Eng-
lisch vor. Keine von ihnen aber begann er ohne eine stereotype Formel in 
seiner Muttersprache. Sie lautete »ana kush iwasha«.

Die Worte lassen sich ungefähr mit »Wie es damals gewesen ist« über-
setzen. Ihre Schwierigkeit liegt darin, dass sich das Damals, auf das sie 
verweisen, nicht in unsere historische Zeitskala einordnen lässt. Es heißt 
von dieser Epoche, dass in ihr noch keine Menschen die Erde bewohnten. 
Indessen wäre es natürlich absurd, den kosmologischen Kalender zurück-
zublättern und irgendwo zwischen Mesozoikum und Paläolithikum einen 
freien Platz für das »ana kush iwasha« zu suchen. Die Formel dient viel-
mehr gerade dazu, den Zuhörer darauf einzustimmen, dass die Begebenhei-
ten, von denen er vernehmen wird, sich nicht in das zeitliche Bezugssystem 
unserer profanen Alltagserfahrung einordnen lassen, ebensowenig wie man 
die Wurzel aus einer negativen Größe auf der reellen Zahlengeraden loka-
lisieren kann.

Es ist eine imaginäre Zeit, von der der Mythos handelt; ihre Achse 
steht quer zu der der physikalischen Abläufe. Eine Ahnung davon 
schwingt vielleicht in der Eingangsformel »Es war einmal« der Märchen 
nach. Aber dort herrscht doch der Eindruck unverbindlicher Irrealität 
vor, während »ana kush  iwasha« auf Wirklichkeit verweist. Nur eben 
nicht auf die Wirklichkeit, in der wir unsere Häuser bauen und unsere 
Wege gehen. Die Zeit, in der der Mythos sich verwirklicht, ist längst nicht 
mehr – und berührt doch Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft gleich 
unmittelbar. Sie ist »eine schlechthin vorgeschichtliche Zeit«, versucht 
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Schelling1 dieses Paradox in Worte zu kleiden, eine »ihrer Natur nach 
unteilbare, absolut identische Zeit, … in der das Ende wie der Anfang und 
der Anfang wie das Ende ist, eine Art von Ewigkeit«.

Sehr viel klüger werden wir aus solch dunklen Umschreibungen vor-
derhand nicht; aber so sehen es jedenfalls die, die meinen, dass man den 
Mythos ernstnehmen müsse.

Das sind freilich keineswegs alle. Das Wort »Mythos« hat im umgangs-
sprachlichen Gebrauch auch einen negativen Beiklang: Feministinnen 
sprechen vom »Mythos der natürlichen Mutterliebe«, Sozialpsycholo-
gen vom »Mythos des Aggressionstriebes«, womit jedes Mal die Qualität 
des Fantastischen, objektiv Unbegründbaren, blindlings Geglaubten, sich 
dumpf gegen vernünftige Einsicht Sperrenden ausgedrückt werden soll.

Ist die imaginäre Zeit, aus der die naturvölkischen Mythen berichten, 
vielleicht auch nichts als ein Hirngespinst? Eine moderne Zeitung der In-
dianer von Warm Springs trägt den Titel »Iti kush iwasha«2 – »Wie es 
heutzutage wirklich ist«: eine bitter-ironische Anspielung auf die Über-
legenheit einer Realität, in der man nicht mehr zu wissen braucht, wie es 
»damals« war.

Wenn das nicht das letzte Wort sein soll, wenn es doch eine mythische 
Wahrheit gibt, die kennenzulernen wichtig wäre, so wird es jedenfalls nicht 
einfach sein, ihre verwischte Spur wiederzufinden.

Fortschritt und Ritual

Spätestens seit Friedrich Nietzsche geht durch die kulturphilosophische 
Literatur die Rede vom »linearen« Zeitverständnis des jüdisch-christli-
chen Denkens im Gegensatz zur angeblich »zyklischen« Zeit des griechi-
schen Altertums. Diese Formel ist wahrscheinlich allzu pauschal3; zumin-
dest aber bedarf sie der vertiefenden Auslegung. Hierzu hat der rumänische 
Religionswissenschaftler Mircea Eliade in seinem Hauptwerk Kosmos und 
Geschichte4 einen richtungweisenden Beitrag geleistet, an dem sich seither, 
mit oder ohne Quellenangabe, viele seiner Kollegen orientiert haben. Wir 

1 zit. n. Cassirer (1953), S. 131.
2 mündliche Mitteilung, orthografisch möglicherweise inkorrekt wiedergegeben.
3 Cancik (1983), S. 257-288.
4 Eliade (1984).
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wollen seiner Phänomenologie des mythischen Zeitgefühls ein Stück weit 
folgen.

Eliade bezeichnet das mythische Damals als »jene Zeit«, illud tempus, 
in Anlehnung an die biblische Wendung »in illo tempore«. Diese Formel 
ist nicht sehr glücklich gewählt, denn die Evangelisten haben sich damit 
wohl doch primär auf die historischen Lebensjahre Jesu bezogen. Aber im 
Grunde ist die Wortmarke belanglos. Interessanter ist ihre inhaltliche Deu-
tung.

Der mythischen Weltsicht liegt nach Eliade ein besonderes Verständ-
nis von Wirklichkeit zugrunde. Wirklichkeit ist demnach mehr als banale 
Faktizität: Sie schließt zeitübergreifende Gültigkeit ein. Nicht alles, was der 
Fall ist, kann deshalb allein schon Anspruch auf »Wirklichsein« anmel-
den. Wirklich ist nur, was auf die richtige Weise geschieht. Dafür aber ist 
Voraussetzung, dass es einen exemplarischen Akt erneuert, der in mythi-
scher Urzeit, eben in illo tempore, bereits stattgefunden hat.

Sinnfälliges Zeichen dieser Rückbindung an ein wirklichkeitsstiften-
des Urbild ist das Ritual. Damit sind nicht allein kultische Zeremonien 
gemeint; vielmehr war ursprünglich jede verantwortliche Handlung, die 
einen klar umrissenen Sinn hatte, rituell, das heißt, auf die Wiederholung 
eines mythischen Vorbildes hin stilisiert.

Der Gegenpol zur Wirklichkeit liegt für ein solches Weltgefühl nicht 
etwa im Reich der Fantasie, sondern im Profanen, im Belanglosen und 
Flüchtigen, das ohne mythische Vorbilder auskommen muss. Aber auch die 
unbekannten Meere, die Reiche der Barbaren, die noch nicht kultivierten 
Ländereien sind »unwirklich«, solange nach ihrer Eroberung nicht Ritu-
ale vollzogen wurden, die an ihnen symbolisch den Akt der Weltschöpfung 
wiederholen und ihnen damit ein urzeitliches Paradigma zuweisen.

Das mythische Bewusstsein ist also wesentlich rückwärts gewandt. Aus 
der schöpferischen Vergangenheit ranken sich Handlungsstränge in die 
Jetzt-Zeit empor, und wenn eine solche Trajektorie in die Irre gelaufen 
ist und zu einer Erkrankung, einer Missernte oder sonst einem Unheil ge-
führt hat, dann kann man sie entwirklichen, indem man zu den Ursprün-
gen zurücklotet und Präzedenzfälle für einen besseren Verlauf reaktiviert. 
Aus diesem Grunde wird auch die Inthronisation eines neuen Königs, eine 
Heirat, eine Geburt, ein neues Jahr, überhaupt jedes Ereignis von größe-
rer Tragweite zum Anlass, aus der Vergegenwärtigung »jener Zeit« heraus 
wieder einen von Schuld und Übel unbelasteten Handlungsstrang zu be-
ginnen.
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Die Zukunft  hat bei solcher Weltsicht off enbar keine heilbringende 
Funktion. Das Dach der Zeit ruht seinerseits auf Säulen, die aus der Ver-
gangenheit emporragen. Wenn die tragende Kraft  des schöpferischen Ur-
sprungs erlahmt, wird die große Katastrophe kommen und der Zeitdom 
in sich zusammenstürzen. Der Horizont wird in den Flammen der Göt-
terdämmerung aufgehen und die Urfl ut das Universum überschwemmen.

Aber diese Urfl ut ist nichts anderes als »illud tempus«, und alsbald 
werden aus ihr die Trajektorien einer neuen Welt emporwachsen, und die 
nächste Ära wird beginnen. Das ist der wahre Kern der Rede vom »zykli-
schen« Zeitverständnis der Antike.

Vergleichen wir hiermit das historische Bewusstsein der Moderne, so fällt 
daran vor allem auf, dass sich die emotionale Besetzung der Zeitachse 
gerade umkehrt. Die Zukunft  wird zu einer Art Füllhorn aufgewertet, aus 
der ein ständig neuer Ereignisregen – ganz wörtlich – auf uns »zukommt«, 
nicht als seit Urzeiten vorbestimmtes Schicksal, sondern als Spielraum von 
Freiheit. Der Modus des Künft igen ist die Möglichkeit, diese übernimmt 
nun die Rolle des Gegenbegriff s zur Wirklichkeit.

JetztJetztJetztJetztJetztJetztJetzt

For
tsch

ritt

Rit
us

Jetzt

Erfüllung

JetztJetztJetzt

GeschichteGeschichteMythische Zeit

Welt-Ende

Versuch eines schematischen Vergleichs des mythischen (links) mit dem historischen 
Zeitgefühl (rechts)
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Die Wirklichkeit ihrerseits erstarrt zur seelenlosen Tatsache. Beim 
Durchtritt durch die Lichtschranke des Jetzt wird Mögliches zur Geschichte 
und lagert sich in ewig unveränderlichen Sedimenten hinter uns ab. Der 
Faktizität des Historischen haftet ein Hauch des Todes an. Seneca hat das 
in seinem Buch der moralischen Briefe in die Worte gekleidet: »Darin täu-
schen wir uns nämlich, dass wir den Tod vor uns sehen: Zu einem großen 
Teil ist er schon vorbeigegangen. Alles was von der Lebenszeit hinter uns 
ist, hat der Tod in Besitz.«1

Den Prozess, in dem Geschichte entsteht, nennen wir »Fortschritt«, 
sein stets asymptotisch entgleitendes Ziel »Erfüllung«. Alle individuellen 
Sehnsüchte, alle eschatologischen Verheißungen, alle politischen Utopien 
projizieren sich nun auf die Zukunft.

Auch die durchaus nicht immer nüchternen Fantasien einer sich aufklä-
rerisch gebärdenden Wissenschaft gehören hierher – so etwa der Biologie, 
wenn sie den »Fortschritt« zur Evolution umgegossen und darunter, bis 
vor kurzem jedenfalls, selbstverständlich Höherentwicklung verstanden 
hat. Noch Mitte der 1960er Jahre konnte Konrad Lorenz sein Buch Das 
sogenannte Böse mit dem Bekenntnis schließen:

»Ich glaube an die Macht der menschlichen Vernunft, ich glaube an die 
Macht der Selektion und ich glaube, dass die Vernunft vernünftige Selektion 
treibt. Ich glaube, dass dies unseren Nachkommen in einer nicht allzu fernen 
Zukunft die Fähigkeit verleihen wird, jene größte und schönste Forderung 
wahren Menschentums zu erfüllen, … alle unsere Menschenbrüder, ohne 
Ansehen der Person, zu lieben.«2

Man muss somit nicht meinen, dass das moderne Weltbild von Mys-
tifikationen freier ist als das archaische. Aber die Zugeständnisse an 
menschliche Irrationalität sind bei ihm in die Zukunft abgedrängt, wo sie 
mit der wissenschaftlichen Erkenntnis kaum in Konflikt geraten können. 
Während die Propheten der Aufklärung ein Paradies allenfalls, als ein 
noch zu schaffendes, vor uns sehen, liegt das »goldene Zeitalter«, von 
dem die Mythen berichten, jedoch in einer geheimnisumwitterten Ver-
gangenheit – eben in der, die die Formel »ana kush iwasha« beschwört. 
Das historische Weltgefühl aber kennt nur eine einzige Vergangenheit, 

1 Cancik (1983), S. 276.
2 Lorenz (1963), S. 413.
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und in dieser verwehren die Lagerverwalter längst archivierter Tatsachen 
dem Mythos das Asyl. Es war unvermeidlich, dass es hier zu Spannungen 
kam.

Be reshit bara Elohim…

Am Anfang erschuf Elohim den Himmel und die Erde.
Gleich in den ersten Worten der Bibel begegnen wir wieder der imaginä-

ren Zeit. Die Worte »be reshit«, »im Anfang«, verweisen auf jenen my-
thologischen Ursprung, dessen Sinn noch zu bestimmen bleibt. Das christ-
liche Mittelalter, Ratio und Naivität auf ungelenke Weise verbindend, hatte 
noch nichts dabei gefunden, die biblische Schöpfungsgeschichte buchsta-
bengetreu beim Wort zu nehmen und in ihr eine authentische Schilderung 
der Kosmogonie, der Naturgeschichte des Universums zu sehen.

Die Bibelillustrationen von Julius Schnorr von Carolsfeld aus der Gründerzeit 
bringen das fundamentalistische Verständnis auf unübertroffene Weise zum 
Ausdruck. Hier die Darstellung des fünften Schöpfungstages (Erschaffung 
der Fische und Vögel)
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